
 
 

25. Oktober 2022, 17.30 & 19.00 Uhr, Weltmuseum Wien 
 
Veranstaltung zum 20-jährigen Gründungsjubiläum der Österreichischen Gesellschaft 
für Exilforschung (öge) in Kooperation mit dem Weltmuseum Wien 
 
Teil 1: 17.30 Uhr 
 
… aus Afghanistan 
Ausstellungsgespräch  
 
Für die Ausstellung … aus Afghanistan wählten elf Afghan*innen Objekte aus den 
Sammlungen des Weltmuseums Wien aus, zum Teil steuerten sie auch persönliche Objekte 
bei. So auch Hadi Mohammadi, der bei diesem Ausstellungsgespräch mit Kurator Christian 
Schicklgruber seine persönlichen Geschichten und Erinnerungen zu den Objekten erzählen 
wird.  
Dauer: 45 Minuten 
 
Teil 2: 19.00 Uhr 
 
Flucht, Exil, Zugehörigkeiten  
Podiumsgespräch 
 
Was verbindet das historische Exil mit aktuellen Erfahrungen von Flucht? Wie treffsicher ist 
der Begriff des Exils angesichts aktueller Entwicklungen? Welche Bedeutung haben 
Fluchterfahrungen für die Konstruktion von Identitäten? Inwieweit können Museen Orte sein, 
in denen diese Fragestellungen verhandelt werden? 
 
Einleitende Worte von Gabriele Anderl mit einem kurzen Abriss zu geflüchteten 
Sammler*innen des Weltmuseums Wien und Fragen der Restitution. 
Podiumsgespräch mit Susanne Scholl und Maynat Kurbanova  
Moderation: Christoph Reinprecht 
 
Dauer: circa 90 Minuten 
 
Teilnahme und Eintritt ins Museum frei (Kosten werden für 2. Teil von öge übernommen, 
freiwillige Spenden sind willkommen) 
Anmeldung online (begrenzte Teilnehmer*innenanzahl) 

  

https://mailworx.marketingsuite.info/Form?frm=b6132d16-acbd-48da-8fe3-a3195f112b44


Maynat Kurbanova stammt aus Grosny, studierte Journalistik und arbeitete ab 1991 für 
verschiedene russische Massenmedien. Seit Anfang des zweiten Tschetschenienkrieges war 
sie u. a. als Korrespondentin der Moskauer Zeitung Nowaja Gazeta auch in Tschetschenien 
tätig. In ihren Reportagen, die auch z. B. in F.A.Z. und S.Z. erschienen, berichtete sie über die 
Kriegsereignisse und Gewalt. 2003 wurde sie für den Andrej-Sacharow-Preis „Journalistik als 
Tat“ nominiert. Nach Drohungen gegen ihre Person verließ sie Russland und war seit 
November 2004 Stipendiatin im Writers-in-Exile Programm des deutschen PEN. Maynat 
Kurbanova lebt in Wien und arbeitet als selbständige Journalistin. Sie ist bei verschiedenen 
Projekten in den Bereichen Deradikalisierung, Resozialisierung, und Prävention hauptsächlich 
mit tschetschenischen Jugendlichen und Frauen tätig. 
 
Hami Mohammadi wurde in Ghazni Afghanistan, geboren, und kam 2007 als 13jähriger 
unbegleitet nach Österreich. Er absolvierte eine Lehre und arbeitet an der 
Fachbereichsbibliothek Geographie und Regionalforschung der Universität Wien als 
Bibliothekar und Archivar. Daneben arbeitete er in Theater- und Schulprojekten, u. a. am 
Volkstheater Wien. Seit Ende 2021 ist er österreichischer Staatsbürger.  
 
Susanne Scholl studierte Slawistik in Rom und Moskau und war danach für Le Monde, danach 
für die APA und ROI tätig. Ab 1986 arbeitete sie für den ORF. 1989 berichtete sie aus Bonn 
über das Ende der DDR, ab 1991 lebte sie in Moskau, wo sie 16 Jahre verbrachte und ab 1994 
das Auslandsbüro leitete. (2006). Im Zuge der Berichterstattung über Tschetschenien wurde 
Scholl im Dezember 2006 vorübergehend verhaftet. Seit 2009 lebt sie wieder in Wien als freie 
Journalistin, Sachbuch- und Romanautorin. Sie verfasste Bücher über Russland, Flucht und 
Asyl sowie die Geschichte ihrer jüdischen Familie. Sie erhielt u. a. den Concordia Preis und das 
Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst. 
 
Christian Schicklgruber ist stellvertretender Direktor des Weltmuseums Wien sowie Kurator 
für den Sammlungsbereich Süd-, Südost-Asien, Himalaya 
 
Christoph Reinprecht ist Professor für Soziologie an der Universität Wien und Präsident der 
Österreichischen Gesellschaft für Exilforschung (öge). 
 
Gabriele Anderl ist freiberufliche Forscherin und Autorin mit den Schwerpunkten NS-
Geschichte, Flucht und Exil. Sie war Provenienzforscherin am Weltmuseum Wien und ist 
Vizepräsidentin der öge.  
 
 
 
Die öge wird gefördert von 

 

https://ufind.univie.ac.at/de/pvz_sub.html?id=1681

